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als ein Danaer⸗Geſchenk zurückweiſen muß, weil es 
lange nicht für 25 Tage zu eſſen hat, ſo würden 
wir über Bismarcks Vorſchlag die begründetſte Be⸗ 
ſchwerde zu erheben haben, da die Lage unſerer Armee 
durch eine ſo lange Waffenruhe in unabſehbarer Weiſe 
verſchlechtert werden würde. 4 
Wie ſehr das Verhalten Bismarck's aber Billi⸗ 
gung verdient, wie wenig die Franzoſen auch heute 
noch bereit find, die ſchlimme Lage ihrer Hauptſtadt 
zuzugeben, das erſehen wir aus einer Erklärung Gam⸗ 
betta's, nach welcher Paris noch bis zum 15. De⸗ 
zember mit friſchem Fleiſche und auf weit längere Zeit 
mit anderen Nahrungsmitteln verſorgt ſein jol. 
Ein am 20. September vom Adjunkten des 8 
Maire von Paris, Herrn Mamargan, abgefaßter Be⸗ 
richt über die vorhandenen Vorräthe hat indeß erge⸗ 
ben, daß die Stadt an jenem Tage 24,000 Ochſen, 
150,000 Hammel und 6000 Schweine beherbergte. 
Eine Verordnung des Ackerbauminiſters verordnete, 
daß vom 28. September angefangen täglich 500 
Ochſen und 4000 Schafe geſchlachtet werden. 
Nehmen wir nun an, daß auch in den 8 Ta⸗ 
gen vom 20. bis 28. September nur ein gleiches 
Quantum konſumirt wäre, ſo war Paris vom 28. 
September ab mit Ochſen noch auf 40 Tage, mit 
Hammeln auf 30 Tage verſehen. Seither find 37 
Tage vergangen, Paris hat ſomit nur noch für drei 
Tage Ochſenfleiſch, und die Hammel ſind längſt, die 
Schweine aber in den letzten Tagen wahrſcheinlich be- 
reits verzehrt worden. An Mehl und Getreide ſollen 
zu Ende September an 500,000 Centner oder 50 N 
Millionen Pfd. vorhanden geweſen ſein, was für eine 5 
Bevölkerung von 2 Millionen, mit täglich einem Pfd. 1 
per Kopf berechnet, einen Vorrath für 25 Tage giebt. ! 
Mit ihren Mehlvorräthen müſſen die Pariſer jomit 
auch ſchon ziemlich zu Ende ſein. Das iſt in unſerem 


Pulver⸗Magazin, beweiſt ihm zufolge, daß man ge⸗ klagten gegenüber beobachtet, aber die Gerechtigkeit, 
fürchtet habe, es könne ein Akt der Verzweiflung be- die Wahrheit, das Vaterland wollen, daß man alles 
gangen werden, wie in Laon. Die Armee habe in bekannt macht, was vor ſich gegangen iſt.“ 

der That ſich nicht gefangen geben wollen, ſie habe Aus dem Hauptquartier Verſailles, 30. Okt., 
verlangt, ſich zu ſchlagen, und es hätten Berathungen meldet der „St.⸗Anz.“: 

zwiſchen den Soldaten und den Offizieren ſtattgefun⸗ Herr Thiers iſt heute gegen 12 Uhr Mittags 
den, um zu ſehen, ob man ſich nicht durchſchlagen in Verſailles eingetroffen. Derſelbe war bei ſeiner 
könne. Die Generale Deligny und Clinchaut hätten Ankunft aus Tours in Orleans vom General von 
erklärt, daß, wenn es gelingen jollte, 15— 20,000 der Tann mit ausgezeichneter Gaſtfreundlichkeit aufge⸗ 
Mann zujammen zu bringen, die marſchiren könnten, nommen worden. In Begleitung eines baieriſchen 
fie ſich an ihre Spitze ſtellen wollten. Aus zwei Staabsoffiziers, Grafen Drexel, hatte er geſtern zu 
Gründen ſei dieſes aber geſcheitert. Die Lager hät⸗ Wagen die Strecke bis Arpajon zurückgelegt, wo Nacht⸗ 
ten zu weit aus einander gelegen und die Zeit ſei zu quartier genommen wurde. Troß der großen Anſtren⸗ 
kurz geweſen, um ſich zu verſtändigen. Uebrigens] gungen, denen ſich Herr Thiers bei ſeinen Rundreiſen 
ſei die Zahl derer, welche in Folge der Hungersnoth an den europäiſchen Höfen hat ausſetzen müſſen, war 
Kraft genug bewahrt hätten, um gegen den Feind es doch ſein Wunſch, jo raſch als möglich nach Paris 
zu marſchiren, zu gering geweſen. Ein verzweifelter zu gelangen. Der Geſchichtsſchreiber des erſten Kai⸗ 
Verſuch würde Niemanden gerettet und ein unnüges ſerreichts iſt in Orleans von dem Stand der militä- 
Gemetzel herbeigeführt haben. Die Uebergabe derfriſchen Dinge genau unterrichtet worden; er hat na⸗ 
Fahnen dünkt dem Offizier äußerſt gehäſſig, und er] mentlich die Uebergabe von Metz mit allen bis her be⸗ 
fragt, warum man ſie nicht vernichtet habe. Die] kannten Details daſelbſt erfahren. In der Unterhal- 
Preußen hätten darauf gehalten, da ſie die ganze tung äußerte Herr Thiers, daß er ſtets für den Frie⸗ 
Armee vollſtändig hätten haben wollen. Die Ueber- den geweſen ſei und daß ſeiner Reiſe nach Paris keine 
gabe der Fahnen ſei ein Schandflecken auf der mili⸗ andere Abſicht zu Grunde liege, als für denſelben zu 
ſäriſchen Ehre und die der Waffen ein Hochverrath.] wirken, doch ſiehe dahin, ob er mit ſeinen Vorſtel⸗ 
Der Offizier ſchätzte die Kanonen der Wälle auf 5 lungen in der Hauptſtadt werde durchdringen können. 
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Won Kelegöſchasplatz. 

| Verſailles, 3. November. Mit Ausnahme des 

Artilleriefeuers vom Mont Valerien verhielt ſich der 

HGBeind im Laufe des 3. vor Paris rubig. 

ö v. Podbielski. 
Bonlzicourt, 3. November. Seit mehreren 

| Tagen mobile Kolonnen gegen die Banden der Frank⸗ 
tireurs thätig. Beim Feinde 20 Todte, dieſſeits ein 

Unteroffizier geblieben. Dieſe Unternehmungen werden 

fortgeſetzt. v. Selchow. 


— Wickede ſchreibt in der „K. Z.“ über die 
Zustände in Metz: Ein unbeſchreibliches Gewühl er⸗ 
füllte die etwas engen Hauptſtraßen von Metz. Viele 
Tauſende franzöſiſcher Soldaten und Hunderte von 
franzöſiſchen Offizieren aller Waffengattungen, dazwi⸗ 
ſchen, als wären ſie die beſten Kameraden, preußiſche 
Infanteriſten und Dragoner unbefangen in den dich⸗ 
teſten Gruppen der Franzoſen ſtehend und mit ihnen 
plaudernd, Armeefuhrwerke, Lieferanten und jüdiſche 
Pferdehändler, die zwar viele Püffe und Knüffe er- 
hielten, dafür aber auch verhungerte und aus Haut 
und Knochen beſtehende Pferde, die ſonſt ganz edel 
und brauchbar waren, von den franzöſiſchen Offi⸗ 
zieren, die in Gefangenſchaft mußten, zu Spottpreiſen 
kauften, erfüllten alle Straßen und Plätze mit einem 
Jahrmarktsgewühl, daß man ſich oft faſt gewaltſam 
durchdrängen mußte, dazwiſchen ertönte der preußiſche 
Armeemarſch, mit Trommeln und Pfeifen, unſerer 
einrückenden Regimenter, die Räder der Batterien 
raſſelten dumpf auf dem Pflaſter, das Schmettern 
der Kavallerie-Trompeten erſcholl. An 25,000 Mann 
preußiſcher Soldaten ſollen fortan die Garniſon von 
Metz bilden. Alle Läden in der Stadt waren ge⸗ 
öffnet, in den Fleiſchhallen hingen nur geſchlachtete 
Pferde und die Bäcker verkauften ſchwarzes Kleien- 
brod, das ich übrigens ſehr wohlſchmeckend fand. 
In den glänzenden Speiſeſälen des Hotel de l'Europe 
ſaßen Hunderte von preußiſchen und oft mitten unter 
ihnen an denſelben Tiſchen Dutzende von gefangenen 
franzöſiſchen Offizieren. Man konnte recht gut in 
allen vornehmen Metzer Hotels ſpelſen und noch beſſer 
trinken, freilich zu ſehr theuren Preiſen; denn für 

eine Portion Suppe, ein Stück Hammelsbraten mit 
Kompot und dann Schinken mit Eiern, dazu eine 
halbe Flaſche Wein, bezahlte ich an 3 Thlr. Salz, 
Kaffee und Zucker waren ſehr theuer, dagegen konnte 
man, für 2 Fr. die Flaſche, ganz trinkbaren Land⸗ 
wein bekommen, und Champagner koſtete die Flaſche 
7-8 Fr. Das Brod, auch in den vornehmen Ho- 
tels, war Kleienbrod, und mit Salz ward wie mit 
der koſtbarſten Delikateſſe umgegangen. In den Lä⸗ 
den hatten Luxusſachen die gewöhnlichen Preiſe. Faſt 
verhungerte Pferde konnte man für 10 - 20 Francs 
kaufen, auch lagen vor Hunger und Entkräftung ge- 
fallene Pferde überall todt umher. Die Einwohner 
waren durchweg höflich und freundlich und erklärten 
laut ihre Freude, daß die Kapitulation endlich abge⸗ 
ſchloſſen und der freie Verkehr wieder hergeſtellt ſei, 
da in Metz, im Gegenſatze zu Nancy, wo faſt Niemand nur 
ein deutſches Wort verſteht, Mancher wenigſtens nothdürf⸗ 
tig Deutſch verſteht, da die Landbevölkerung 2 Meilen oft- 
wärts von der Stadt ſich der deutſchen Sprache bedient; 
dies erleichterte erſichtlich ſehr den Verkehr unſerer 
Soldaten mit den Einwohnern. Ueberhaupt machte 
das Ganze einen ungemein harmoniſchen, faſt fried- 
lichen Eindruck und hätte man nicht überall Hunderte 
von Kanonen und viele Tauſende von den Franzoſen 
in Pyramiden zuſammengeſtellte Chaſſepotsgewehre, 
dann zahlloſe Waffen aller Art erblickt, ſo wäre man 
ſchwerlich auf den Gedanken gekommen, ſich jetzt in 
der einſt weitaus ſtärkſten Feſtung und dem großen 
Arſenal Frankreichs zu befinden, die uns erſt wenige 
Stunden vorher ihre Thore durch eine Kapitulation 
geöffnet hatte. 

— Die „Independance Belge“ kündigt an, daß 
es einer großen Anzahl von Offizieren gelungen iſt, 
noch vor Ausführung der Metzer Kapitulation zu ent- 
kommen. Dieſelben haben die Redaktion beſucht und 
ihr „alle Einzelheiten beftätigt, welche ihr von dem 
ſchon vorgeſtern aus Metz hier angefommenen Offi⸗ 
ker“ berichtet wurden.“ Nach der „Indep. Belge“ 


und den Werth des ganzen Kriegsmaterials, wel Herr Thiers hielt ſich nur kurze Zeit in Verſailles 
den Preußen in die Hände gefallen, auf 60 — 100 [auf, aus guter Quelle wird jedoch verfichert, daß er 
Millionen. Der „Höhere Offizier“ fragt hierauf wei⸗ eine Unterredung mit dem Bundeskanzler gehabt habe. 
ter, weshalb, wenn die Kapitulation einmal durch] In Begleitung des Majors von Winterfeld, vom gro⸗ 
den Hunger geboten geweſen wäre, man nicht die ßen Generalſtabe, paſſirte er die preußiſchen Poſten 
Forts in die Luft geſprengt, Alles zerſtört und ſichf zum Eintritt in die Enceinten von Paris. 
dem Feinde ohne Waffen entgegengeſtellt habe. 5 Die Regierungsabtheilung in Paris wird endlich 
Offizier will dieſen Vorſchlag zweimal, einmal münd⸗einſehen müſſen, daf ihre Lage ſeit der bekannten 
lich, einmal ſchriftlich, einem General gemacht Haben, Miſſion des Herrn Gambetta ſich noch einmal erheb⸗ 
welche in Folge jeiner Stellung den Kriegsräthen an⸗lich verſchlimmert hat. Drei Ereigniſſe ſind zuſam⸗ 
wohnen konnte. Man erwiderte ihm, daß die Preu-]mengetroffen, um dem Programm, mit dem dieſer] Hauptquartier genau bekannt, Graf Bismarck kann 
ßen es nicht wollten, und fie nur, wenn man ihnen] Miniſter von Tours aus einen einheitlichen SKriegs- Jaljo den Pariſern in aller Seelenruhe einen langen 
Alles unbeſchädigt übergebe, die Stadt und das Ge⸗ plan herzuſtellen dachte, jeden Boden zu entziehen 2] Waffenſtillſtand auf dem Status quo bewilligen, ohne 
päck der Offiziere ſchonen würden. In Folge deſſen] das Vorrücken einer Armee gegen Orleans und Char- daß wir daraus eine Befürchtung für die deutſchen 
hätten nun ungefähr 80 Offiziere einen Proteſt gegen tres, die Zurückwerfung der Freiſchärler bei Beſangon] Intereſſen zu entnehmen haben. 
dieſe Klauſel geſchrieben, damit man ihnen nicht ſpa⸗ und vor Allem die Gefangennahme der Armee von — In der Nacht vom 24. auf den 25. Df- 33 
ter vorwerfen könne, dem Intereſſe des Landes ihre[Metz. Nachrichten, die den Hauptquartieren aus Lyon [tober wurden die beiden badiſchen Ingenieure Gockel 
Eſſelten vorgezogen zu haben. Das Original dieſes d Tours zugegangen find, und die durch die jüng- und Spitzmüller in dem von ihnen bew nten Hotel 
oteftes ſei in guten Händen und werde an biefſten Zeitungen von Lyon bestätigt werden, jepen uns du Cpeval de bronze zu Remitemont überfallen und 
Regierung eingeſandt werden. Der General Coffi-|in den Stand, die nunmehr faſt ganz antiquirten aufgehoben. Nachts zwiſchen 12 und 1 Uhr drangen 
nieres, der Kommandant von Metz, habe aber eine] Pläne des Vertheidigungsausſchuſſes in ihren Grund- ungefähr 40 — 50 Freiſchützen unter wüſtem Lärmen 
Abſchrift erhalten. „Und die Uebergabe der Truppen, zügen zu entwickeln. Danach ſollten die Generale und Geſchrei in den Gaſthof, ſtießen den ſich zur 
dieſes düſtere Defilb!“ — jo fährt hier der „höhere Cambriels und Keller mit den theils in Lyon, theils] Wehre ſetzenden Wirth zurück, bemächtigten ſich der 
Offizier“ fort — „Ja, fie mußten weinen, die Sol- im Jura gebildeten Inſurgententrupps nach den Vo- beiden Ingenieure und nahmen fie mit ſich fort. — 
daten und Offiziere, als die Stunde der Trennung geſen ziehen, um ſich hier durch die Korps des Ge- Dieſelben befinden ſich jetzt in Beſangon, wo man 
herbeitlam. Begreift man die furchtbaren Qualen neral von Werder durchzuſchlagen. Garibaldi wollte fie gut behandelt, der für ſie hinweggeführten Geißeln H 
der Männer, deren Pflicht war, die Truppen ins die Vorhut übernehmen und, ſowie das Gros ſeiner halber.) In einem anderen Gaſthof von Remiremont 
Feuer zu führen, und die nun genöthigt waren, ſie] Armte ſich mit den deutſchen Truppen engagirt hätte, ſchliefen 2 badiſche Pioniere und 1 badiſcher Train⸗ 
ſelbſt dem Feind auszuliefern, um dann zurückzukehren einen Vorſtoß gegen Baden verſuchen, wo man, im ſſoldat, welche nicht behelligt wurden und erſt am fol⸗ 
und abzuwarten, bis man fie ebenfalls abführen] Rücken die Schweiz, das Terrain für den Guerilla⸗ genden Morgen von dem Vorfall Kenntniß erbielten. 
werde! Im Augenblicke meiner Abreiſe ſagte man] krieg beſonders günſtig hielt. Inzwiſchen iſt bekannt, Am folgenden Morgen 5 Uhr marſchirten von Epinal 
mir, daß ein Oberſt dieſe Schmach nicht habe er daß die genannten beiden franzöſiſchen Generale, ver⸗J1¼ Kompagnien würtembergiſcher Infanterie und ein 4 
tragen können, und ſich vor ſeinen Leuten getöbtet ſtimmt über den in jeder Beziehung mangelhaften Zu-] Zug preußiſcher rother Hufaren unter dem Befehl des | 
habe. Dieſes verjegt mich nicht in Erſtaunen. An⸗ ſtand ihrer undisziplinirten Soldatenhaufen, die, von Majors Schallich nach Remiremont, um die Sache zu 
tere haben ſeinem Beiſpiel folgen müſſen. Offiziere] Beſangon zurückgedrängt, nur halb bekleidet, mit zer- Junterjuchen. Dem Gaſtwirth, welcher gleich nach dem 
und Soldaten waren durch eine gegenseitige Achtung |rifjenen Schuhen und zum großen Theil ohne Waffen] Ereigniß wahnſinnig wurde, kann, wie die „Bad. 
eng verbunden. Was wird aus dieſen Gefühlen] zurückgekommen find, Gambetta um ihre Entlaſſung] Ldez.“ ſchreibt, kein Einvernehmen mit den Francti⸗ 
einer ſo furchtbaren Scene werden. Ja! ſie waren gebeten haben. Es iſt dem Minifter für diesmal] reurs zur Laſt gelegt werden, dagegen wurden der 
vereint; nein, es herrſchte keine Undisziplin! Man; noch gelungen, fie umzuſtimmen, indem er verſprach, Kellner, ſowie der Hausknecht des Gaſthofs, die im 
hat die Armee verleumdet, wie man uns über den] für beſſere Ausrüſtung zu ſorgen und indem er, um] Verdacht ſtehen, den Aufenthalt der beiden badiſchen 
Zuſtand des Landes, über das Auftreten der Preußen] der Disziplin genug zu thun, 21 Offiziere, die ſich Beamten den in großer Anzahl im Vogeſen⸗Departe⸗ 
getäuſcht hatte, deren ſchreckliche Exzeſſe wir nicht] gegen die Oberbefehlshaber empörten, ſtandrechtlich er- ment herumziehenden Franctireurs verrathen zu haben, 
kannten. Ich durchſchritt bei meiner Flucht jene] ſchießen ließ. Auch Garibaldi hat erklärt, daß er das feſtgenommen und mit dem Pfarrer, ſowie mit 4 oder 
ſchönen Regimenter der 57er und 73er, welche der Kommando niederlegen werde, wenn er nicht beſſere] 5 angeſehenen Einwohnern von Remiremont nach Epi- 
General de Ciſſey ſo tapfer geführt hatte. Die Sol- Truppen erhalte, da er nicht nach Frankreich gekom- nal abgeführt. Der Stadt Remiremont wurde ferner 
daten waren traurig, aber reſignirt. Sie hatten inf men ſei, um Fiasko zu machen. eine Kontribution von 200,000 Frcs. auferlegt. - 
ihrem Unglücke beſſere Minen, ein kriegeriſcheres Anſchließend an die Truppe Garibaldi's, ſollte[ Am 27. Oktober wurde die badiſche Feldpoſt zwiſchen 
Ausſehen als die Eskorte, welche ſie geleitete. Und|fih nach dem Entwurf des Vertheidigungs⸗Comités Luxeuil und Veſoul, obgleich fie eine Bedeckung von 
ich ging fort, indem ich den Kopf hangen ließ und eine zweite Armee um Lyon formiren. Eine dritte S8 Mann Würtembergern und zwei preußiſche Hu⸗ 
meine Thränen hinunterſchluckte. Die Bauern wollten um Orleans, etwa 40,000 Mann ſtark, und zu dem ſſaren hatte, von ungefähr 4 500 Franctireurs am 
nicht glauben, daß Metz und die Armee ſich ergeben; Zweck, dem feindlichen Flügel des deutſchen Heeres] Rande eines Waldes aufgehalten. Gegen eine ſolche 
ſie kamen aus den entſernteſten Dörfern herbei, um] die Requifitionen im Loiregebiet abzuſchneiden und einen Uebermacht war an eine erfolgreiche Vertheidigung um 
ſich davon zu überzeugen. Sie brachten Brod den] Ausfall, den Trochu mit zwei Armeekorps (13. und ſſo weniger zu denken, als alle Bewohner der umlie⸗ | 
Unglücklichen, denen die Preußen keine volle Ration] 14.) von nur regulären Regimentern und den beften [genden Dorfſchaften den Franctireurs mehr oder we⸗ 
geben konnten, denn die Bäckereien gingen ihnen ab.] Mobilgarden der Forts von Paris unternehmen ſollte, niger Beiſtand leiſten. Die Feldpoſt kehrte daher mit 
2 ſahen fie einen Freund, einen Verwandten, = unterftügen. Die 4. ee dem General] der dazu gehörigen Bedeckung wieder um, ohne weiter 
iſt es daber heute außer Zweifel, daß der Marſchall und dann gab es neue Scenen der Verzweiflung . . . Bourbaki anvertraut war, ſollte ? ei Lille in Forma-beläſtigt zu werden und kam glücklich wieder in Epi⸗ 
1 8 1 4 f Kali 1 81 Gegen den Marſchall tritt der höhere Offizier äußerſt tion treten, fi mit dem Geſchütz von Arras, Va- nal 8 jedoch unter Zurücklaſſung der beiden Hu⸗ 
die „Independance“ einen weiteren Bericht über die heftig auf und ſagt dann ſchließlich: „Was hat der] lenciennes, La Fere u. ſ. w. rekrutiren, Mezieres ſaren, welche, ſo viel man weiß, der Bedeckung zu 
Meper Kapitulation, welche ihr von einem höheren Marſchall Bazaine gewollt? Was war feine Auf- entſetzen und den Marſch auf Metz nehmen, in derſ weit vorausgeritten waren, tollkühn in die Francki⸗ 
Offizier, der ebenfalls aus Met kam, eingehändigt if. führung währeud dieſes zweimonatlichen Todeskampfes, Vorausſetzung, daß ſich Bazaine bis zu deren Crjchei- Ireurs einhieben und gefangen oder getödtet wurden. 
Wir entnehmen demſelben Folgendes: Der „höhere welchen man die Einſchließung von Metz nennt? Er] nen halten könne. — In Le Mans ſah man am 28. Oktober 
Offizier“ beſtätigt alle Einzelheiten, welche die erſte hat uns verkauft, ſagen die Soldaten; er hat uns — Wir haben geſtern darauf hingewieſen, wie] der Ankunft der Deutſchen entgegen. Wenn es den⸗ 
Erzählung der „Independance Belge“ gebracht, indem verkauft, ſagen die Bewohner von Meß, welche im] richtig Graf Bismarck verfährt, indem er den Anſchein ſelben gelingt, Le Mans zu beſetzen, jo iſt jede Ver⸗ 
er hinzufügt, daß dieſer aber nicht Alles genannt letzten Augenblicke die Sturmglocke läuteten und ver-] annimmt, als ob er den Verficherungen der Franzo- bindung des nördlichen Frankreichs mit dem ſüdlichen 
habe. Derſelbe unterwirft die abgeſchloſſene Kapitu- ſuchen wollten, einen Widerſtand zu verlängern, der] ſen, daß Paris noch lange Widerſtand leiſten könne, Frankreich abgeſchnitten. Es ſtoßen dort fünf Eiſen⸗ 
lation, welche den Namen führe: „Convention def unnütz geworden war. Was mich anbelangt, jo glaube Glauben ſchenke, und davon ausgehend einen Waffen⸗ bahnlinien zuſammen, welche die Verbindungen mit | 
rescaty* einer längeren Beſprechung und findet, ich dieſes nicht, aber fein Betragen war deshalb nicht | ſtülſtand bewilligt, welcher als eine ungemein große Rouen, Havre, Cherbourg, Breſt, Nantes und Tours 
daß fie in vieler Beziehung gegen die militäriſchen weniger ſchuldvoll. Er muß Rechenſchaft über ſeine Konzeſſion, als ein Zeichen höchſter Verſöhnlichkeit und zentraliſiren. In Le Mans befanden ſich an dieſem 
2 Gebräuche verſtößt und keine ehrenhafte Kapitulation Handlungen ablegen, und von heute an hat er An- Nachgiebigkeit erſcheinen muß. Wären wir nicht über- Tage eine Menge Truppen: Reguläre, Mobile, Frank-. 
genannt werden kann. Der Artikel, betreffend das ſpruch auf die Schonung, welche man einem Ange- zeugt, daß Paris einen jo geräumigen Waffenſtillſtand ſtireurs, papſtliche Zuaven. 
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— Einem Korreſpondenten der „Daily News“ 
verdanken wir intereſſante Mittheilungen aus dem 
Hauptquartier Garibaldi's in Döle. Der Korre- 
ſpondent ſchreibt unterm 26. Okiober: „Garibaldi 
iſt ſehr verändert, ſeine Finger ſind von Rheuma⸗ 
tismus gekrümmt, er iſt ſo mager wie eine Latte, 
ſein Poncho ſchlottert an ſeinem Leibe, aber ſein Ge⸗ 
ſicht iſt ſo jung, ruhig und friſch wie je. Seine 
Stellung iſt eine ganz eigenthümliche. Als er in 
Tours eintraf, langte auch Gambetta in einem Bal⸗ 
lon an, und es fiel mir auf, daß letzterem die Garibaldi 
dargebrachten Ovationen nicht behagten. Sie hatten 
eine Unterredung, nach welcher Garibaldi an Gambetta 
ſchrieb: „Ich ſehe, daß ich einen Irrthum begangen 
habe. Ich bin überflüſſig. Ich kehre zurück.“ Aber 
das paßte den Leuten nicht und fie gaben ihm das 
Kommando in dem Departement des Jura. Die 
Zeitungen jagen, er habe 10,000 Mann, in Wirk⸗ 
lichkeit aber nur 5000 — ein Gemenge von Spa- 
niern, Italienern und Franzoſen. Die Leute ſagen, 
„ſeit Garibaldi gekommen iſt, ſehen wir nichts von 
den Preußen“, aber Garibaldi erwartet ſie jeden 
Augenblick. In ſeiner Begleitung befinden ſich Canzio, 
ſein Schwiegerſohn und Chef des Hauptquartiers, 
Baſſo, ſein treuer Freund und Sekretär, Luigi Ca- 
ſtellazzi und mehrere Andere. Seine eigentlichen Offi⸗ 
ziere ſind noch nicht da. Ich ſagte: „General, wenn 
ſie dieſelben rufen, werden ſie kommen“, worauf er 
im ernſteſten Tone erwiderte: „das kann ich nicht 
thun, es wäre eine zu ſchwere Verantworlichkeit. Jeder 
muß aus freien Stücken kommen.“ — Ein anderer 
Korreſpondent aus Garibaldi's Hauptquartier ſchreibt: 
Garibaldi iſt ganz ſicher, daß wir jede Minute die 
Preußen hinter uns haben können und ich ſehe nichts, 
was ſie daran verhindern könnte. Sein Kommen tft 
ganz und gar ein Irrthum. Die Eiferſucht der fran⸗ 
zöſiſchen Generale iſt ſo groß, daß er nichts zu thun 
im Stande iſt. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 4. November. Die geſtern einge- 
gangene Depeſche, nach welcher Graf Bis marck auf 
Grund des militäriſchen status quo einen Waffen⸗ 
ſtillſtand vorgeſchlagen haben ſoll, hat in vielen Krei- 
ſen bereits Befürchtungen mannigfacher Art hervor- 
gerufen. Dieſelben ſind zur Zeit noch völlig grund⸗ 
los und werden es, ſo Gott will, auch bleiben. Es 
iſt im Augenblicke von allen Fernerſtehenden nicht zu 
beurtheilen und jede Kritik unmöglich, welche Abfich- 
ten ſolch' Vorſchlag überhaupt mit ſich verbindet: ſo⸗ 
viel iſt aber gewiß und zunächſt durch das jüngſte 
über Amſterdam aus Paris eingegangene Telegramm 
konſtatirt, daß ſelbſt Waffenſtillſtandsvorſchläge in 
Paris nicht günſtigen Boden zu finden ſcheinen, wie 
die ſtundenlange Einſperrung des Generals Trochu 
und mehrerer anderer Regierungs⸗Mitglieder klar be⸗ 
weiſt. Das eben vor der Welt zu zeigen, daß man 
in Paris ſelbſt keine maß⸗ und tonangebende Regie- 
rung hat, daß, ſelbſt wenn aber die Pariſer Regie- 
rung den Waffenſtillſtand genehmigt, die Delegation 
in Tours ihn nicht anerkennt, oder gar aus dem 
Volke ſich eine neue Herrſchaft von unten herauf 
entwickelt, das gerade den Neutralen durch die Fran⸗ 
zoſen ſelbſt beweiſen laſſen, das iſt ein neuer diplo⸗ 
matiſcher Schachzug des Grafen Bismarck, der ſeltene 
politiſche Begabung zeigt. Wie dem Allen aber auch 
ſei, ſo kann man nach den bisherigen Erfolgen doch 
wohl ein unbedingtes Vertrauen zu König Wilhelm 
und ſeinen Räthen haben, und ſchließlich ſich einge- 
ſtehen, daß bei der augenblicklichen Lage der Dinge 
jedenfalls Niemandem wie gerade dieſen eine richtige 
Beurtheilung der Situation möglich iſt. Das oben 
bereits erwähnte Telegramm berechtigt durch ſeine 
Details jedenfalls zu der Hoffnung, daß ihm nicht 
der Vorwurf gemacht werden kann, es ſei von dem 
deutſchen Hauptquartier aus verbreitet worden: wie 
müſſen die Zuſtände in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
ſein, wenn General Trochu, der Miniſterpräſident und 
General- Oberbefehlshaber, dem Volke ſeine eigene 
Einſchließung und Wiederbefreiung durch eine Profla- 
mation ſelbſt kund thun muß; beſonders intereſſant 
iſt ferner, daß der Miniſter der öffentlichen Bauten, 
Dorian, als einer der Hauptſtifter des Tumultes 
gegen das gouvernement de la defluse natio- 
nale genannt wird. 

Antland. 

Frankreich. Ein in Toulouſe erſcheinendes 
Blatt bringt eine Mittheilung über den ehemaligen 
Redakteur des „Pays“, die, wenn authentiſch, den 
Beweis liefert, daß der zu anderem Schickſal Beſtimmte 
der Kugel ebenſowohl auf dem Schlachtfelde wie auf 
dem Richtplatze entgeht. Der Abbs Granier aus 
Caſſagnac, Vorſteher des College in Perpignan, ver- 
öffentlicht in dem oben bezeichneten Journale einen 
Brief, aus dem hervorgeht, daß ſein Neffe aus einem 
Fort bei Breslau entflohen iſt. Auf die Anzeige 
eines Mitgefangenen hin war er nämlich zwanzig 
Tage vor ſeiner Flucht wegen Aufreizung der in 
Breslau internirten Franzoſen zu einer Revolte ins 
Gefängniß geworfen worden, und erwartete vom Kriegs- 
gericht ſeinen ſichern Tod. Ein Deutſcher, mit dem 
er in Paris bekannt und befreundet worden war, 
befand ſich zufällig in Breslau und meldete dem 
Vater Granier das Schickſal ſeines Sohnes, indem 
er zugleich hinzufügte, vielleicht ſei es möglich, den⸗ 
ſelben durch Geld zu retten. „Paul“, ſo heißt es 
in dem Briefe des Abbé Granier, „war in einem 


Fort eingeſchloſſen. Seinem Freunde gelang es, den ſin Folge der an ihnen geſtern verübten Gewaltthä⸗ 


Gefängnißwärter und die ganze Wache zu gewinnen. Die Haltung Ferry's wird ſehr 
Ein Wagen ſtand bereit. Paul de Caſſagnac verließ 
das Gefängniß am Abend und beſtieg den Wagen 
mit einer heldenmüthigen Frau, einer Freundin ſeiner 
Mutter, welche das Löſegeld überbracht hatte. Der 
Wagen ward von einem deutſchen Lehrer geführt. 
Nachdem ſie einen Gewaltmarſch von einem Tage 
und zwei Nächten gemacht hatten, waren ſie in Wien. 
Die Dame hatte 1800 Lieus zurückgelegt, um den 
Sohn ihrer Freundin zu retten. Solche Anhänglich⸗ 
keit findet man ſelten.“ Der Abbo ſchreibt die Ret⸗ 
tung derſelben Vorſehung zu, welche in der letzten 
Zeit für ſo Vieles verantwortlich gemacht wird. 


Nenueſte Nachrichten. 

Hamburg, 4. November. Der bisherige Kom- 
mandant von Metz, General Coffinières, iſt mit ſei⸗ 
nem Sohn hier eingetroffen und im Hotel de l'Europe 
abgeſtiegen. 

— (B. B.-3tg.) Zahlreiche kriegsgefangene 
Offiziere find hier eingetroffen, darunter verſchiedene 
Generäle. Bazaine wird wahrſcheinlich die jenſeits 
Altona belegene Villa des verſtorbenen Banquiers 
Karl Heine bewohnen, mit deſſen Wittwe, gebornen 
Fould, er verwandt iſt. In Altona ſind viele Quar⸗ 
tiere für Offiziere beftellt. 

Altona, 4. November. Das Generalkommando 
des IX. Armeekorps theilt Nachſtehendes mit: Da 
das Eintreffen der franzöſiſchen Flotte nicht zu er⸗ 
warten ſteht, ſo geſtattet das Generalgouvernement, 
daß nunmehr auch für das Nordſeegebiet die Wieder- 
herſtellung aller Leuchtfeuer, Betonnungen und ſonſti⸗ 
ger Schifffahrtszeichen, ſowie der freie Lootſenverkehr 
erfolge. 

Bremen, 4. November. Von Hannover iſt die 
Ermächtigung hier eingetroffen, in den Mündungen 
der Weſer die Leuchtfeuer wieder anzuzünden und die 
Tonnen wieder auszulegen. 

Prag, 3. November. Bei den heute in den 
Landbezirken ſtattgefundenen direkten Reichsrathswah⸗ 
len wurden in ſämmtlichen deutſchen Landgemeinden 
Anhänger der Verfaſſungspartei gewählt. Die czechi⸗ 
ſchen Gemeinden wählten durchweg Deklaranten. 

Brüſſel, 4. November. Das „Echo de Bruxelles“ 
will wiſſen, die Pariſer Regierung habe angeordnet, 
daß am 3. d. eine allgemeine Abſtimmung über die 
Frage ftattfinden ſolle, ob die Pariſer Bevölkerung 
die der Regierung der nationalen Vertheidigung über- 
tragenen Vollmachten auch fernerhin aufrecht erhalten 
wolle oder nicht. — Die Gemahlin des Marſchalls 
Bazaine iſt hier eingetroffen. 

Brüſſel, 4. November. In der hier eingetrof⸗ 
fenen „Liberté“ ſpricht ſich Girardin auf das Ent- 
ſchiedenſte gegen den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes 
und die vorzeitige Einberufung der Konſtituante aus. 
Der Abſchluß des Waffenſtillſtandes würde gegen den 
geſunden Menſchenverſtand verſtoßen, da es ſchwerer 
ſein würde, ſich über die Präliminarbedingungen zu 
einigen als über die definitiven Friedensbedingungen. 
Der Artikel ſchließt mit der Aufforderung, den Krieg 
jo lange fortzuſetzen, bis Frankreich entweder eine 
vollſtändige Revanche erlangt habe oder entſchieden 
unterlegen ſei. 

Amſterdam, 4. November. Ueber Tours wird 
aus Paris vom 1. ferner gemeldet: Ein Dekret der 
Regierung verordnet, daß jedes Bataillon der Na- 
tionalgarde, welches außerhalb der gewöhnlichen Dienft- 
zeit bewaffnet erſcheint, ſofort aufgelöſt und entwaff- 
net wird. Mehrere Bataillonschefs, darunter Flou⸗ 
rens und Millière, ſind ihrer Stellungen enthoben 
worden. Etienne Arago und die übrigen Maires 
haben ihre Entlaſſung gegeben, Sonnabend findet eine 
Neuwahl der Maires ſtatt. — Eine Volksverſamm⸗ 
lung hat über die Ereigniſſe von Montag ein ein- 
ſtimmiges Tadelsvotum ausgeſprochen. Die Journale 
verlangen, daß die Regierung größere Energie für 
Aufrechterhaltung der Ordnung entfalte. 

— Aus Paris vom 1. wird über Tours ge- 
meldet: Geſtern, am 31. Oktober, fand in Paris 
vor dem Hotel de Ville eine bewaffnete Kundgebung 
ſtatt. Die Mitglieder der Regierung wurden da- 
ſelbſt gefangen gehalten. Ein Wohlfahrtsausſchuß 
und eine Kommune der Stadt Paris wurden gebil- 
det, welcher u. A. Dorian, Ledru-Rollin, Victor 
Hugo und Flourens angehörten. Eine am 1. d. er- 
ſchienene Proklamation Trochu's theilt dieſe Vorgänge 
mit und meldet außerdem, daß gegen 8 Uhr Abends 
Trochu ſelbſt, ferner Arago und Ferry den Händen 
der Aufſtändiſchen durch das 106. Bataillon der 
Nationalgarde entriſſen ſeien, während Favre, Gar- 
nier-Pages und Jules Simon gefangen blieben. Am 
heutigen Tage, 3 Uhr Morgens nahmen dieſe befla- 
genswerthen Scenen durch Einſchreiten der zahlreich 
herbeigeeilten Nationalgarde ein Ende. Dieſelbe hatte 
unter Anführung von Ferry die ganze Umgebung des 
Hotel de Ville beſetzt und nahm alsbald eine Räu- 
mung des letzteren vor; General Trochu wurde bei 
ſeinem Erſcheinen von den Bataillonen mit lebhaften 
Zurufen empfangen. — Der Bericht Trochu's ſchließt: 
Ein Waffenſtillſtand iſt heute vorgeſchlaßen worden, 
welcher mehrfache Vortheile in ſich ſchließt, von denen 
ſich Paris leicht Rechenſchaft ablegen kann, ohne daß 
es nöthig iſt, dieſelben hier einzeln aufzuzählen; und 
anftatt dies zu würdigen, macht man hieraus der Re- 
gierung den Vorwurf der Schwäche und ſelbſt des 
Verraths. Die Ruhe iſt heute nicht wieder geſtört 
worden. Garnier-Pagas, Pelletan und Tamiſier find 


tigkeiten erkrankt. 
gerühmt. 
Florenz, 4. November. Ein Bericht des Mi⸗ 
niſterrathes an den König, betreffend das Auflöſungs⸗ 
dekret der Kammer, jagt: Nachdem das National- 
gefühl nunmehr durch die Erwerbung Roms befrie⸗ 
digt erſcheint, ſo handele es ſich darum, die Mittel 
zu finden, um die Frage eines ſtabilen Domiziles des 
päpſtlichen Stuhles ſowie das Problem zu löſen, be⸗ 
friedigende Beziehungen zwiſchen Italien und dem 
Papſte herbeizuführen, indem demſelben ſeine finan⸗ 
zielle und rechtliche Lage geſichert und jeder Verdacht 
beſeitigt wird, als beabſichtige Italien, ſich in die 
Angelegenheiten der Kirche einzumiſchen. Dies ſei, 
ſo fügt der Bericht hinzu, die Anſicht des überwie⸗ 
genden Theiles der nationalen Partei, welche wohl 
begehrt habe, daß Rom die Hauptſtadt Italens werde, 
dabei aber nie unterließ, das Verſprechen zu geben, 
daß ſie die Freiheit der Kirche und die Unabhängig⸗ 


nig habe bei Empfangnahme des römiſchen Plebis⸗ 
cits Erklärungen im gleichen Sinne abgegeben. Die 
Regierung, treu ihren gegebenen Verſprechungen, hält 
es für ihre Pflicht, den päpſtlichen Stuhl als eine 
ſouveräne Inſtitution anzuerkennen, ihn als unverletz⸗ 
lich zu betrachten und ihn für alle zur Ausübung 
ſeines religiöſen Dienſtes nöthigen Handlungen mit 
jenen Immunitäten zu bekleiden, welche die auswär⸗ 
tigen Geſandten genießen. 

London, 4. November. Die Kaiſerin Eugenie 
iſt, von Wilhelmshöhe kommend, über Belgien geſtern 
nach Chislehurſt zurückgekehrt. 

Petersburg, 4. November. Der neue türkiſche 
Botſchafter, Ruſtem Bey, überreichte geſtern dem 
Kaiſer ſein Beglaubigungsſchreiben. Nach einer Kor- 
reſpondenz des „Journal de St. Petersbourg“ ſcheint 
ſich zwiſchen dem hieſigen Kabinet und der Pforte 
eine Annäherung vorzubereiten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Verſailles, 4. November. Die Feſtung Belfort 
iſt nach mehreren kleinen ſiegreichen Gefechten ſeit dem 
3. d. von den diesſeitigen Truppen cernirt. — Aus 
Mittheilungen des kommandirenden Generals v. Za- 
ſtrow ergiebt ſich, daß bis jetzt in Metz vorgefunden 
ſind: 53 Adler und Fahnen, 541 Feldgeſchütze, das 
Material für mehr als 85 Batterien, gegen 800 Fe⸗ 
ſtungsgeſchütze, 66 Mitrailleuſen, gegen 300,000 
Gewehre; Säbel, Küraſſe ze. in großer Anzahl, ge- 
gen 2000 Militärfahrzeuge, ſowie nicht verarbeitetes 
Blei, Holz und Bronce in großen Maſſen, eine voll- 
ſtändig eingerichtete werthvolle Pulverfabrik ꝛc. 


* Pommern. 


Stettin, 5. November. Dem Kreisgerichtsrath 
Zernin in Bütow iſt die nachgeſuchte Dienſtent⸗ 
laſſung mit Penfion vom 1. November k. J. ab er- 
theilt worden. 

— Für den Wahlkreis Randow⸗-Greifenhagen 
werden nunmehr von der konſervativen Seite die Her⸗ 
ren Regierungs-Aſſeſſor v. Manteuffel hier und 
Amtsrath Grapius-Gr.⸗Schönfeld als Abgeordnete 
in Vorſchlag gebracht. 

— Für den Wahlkreis Greifswald⸗Grimmen 
find aufgeſtellt die Herren: Kammerherr v. Behr- 
Schmoldow und Landrath v Wedell-Greifswald. 

— Dem als Unteroffizier beim Füfllier-Batail- 
lon des Grenadier-Regiments König Friedrich Wilh. 
IV. (1. pommerſchen) Nr. 2 ſtehenden Referendar 
Richard Berger, welcher ſich gegenwärtig behufs jei- 
ner Rekonvalescenz bei ſeinem Vater, dem Direktor 
der preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hier, 
aufhält, iſt für ſeine bei Gravelotte bewieſene Tapfer⸗ 
keit das eiſerne Kreuz zugeſandt worden. 

— Die meiſten der bei Metz gefangenen Offi⸗ 
ziere ſollen getroffener Beſtimmung gemäß in den 
offenen Städten der Provinz Pommern internirt 
werden. Es iſt ihnen — ſo ſchreibt die „Poſt“ — 


Viele haben den Wunſch ausgeſprochen, in ihren 
bisherigen Regimentsverbänden beiſammen zu bleiben, 
welche Bitte ſoviel wie möglich berückſichtigt werden 
wird. 

— Geſtern Abend traf wiederum ein Transport 
von preußiſchen Verwundeten verſchiedener Truppen⸗ 


ken theils nach Bethanien, theils nach dem Siechen⸗ 
und dem Abſonderungshauſe geſchafft wurden. 

— Bei der Erſtürmung der Stadt Chateaudun 
ſeitens der 22. Infanterie-Diviſion iſt auch der evan⸗ 
geliſche Prediger dieſer Diviſion, Schwabe, gefallen. 
An ſeiner Stelle iſt der frühere Oberpfarrer des zwei⸗ 
ten Armeekorps Wilhelmi, zur Zeit Pfarrer auf 
der Inſel Rügen, zum Divifions-Prediger ernannt 
worden. 

— Der Sekonde-Lieutenant im pommerſchen 
Feſtungs⸗Artillerie-Regiment Nr. 2 Kubale iſt als 
Aſſiſtent zur Artillerie -Prüfungs⸗Kommiſſton kom- 
mandirt. 

— Von morgen Abend ab wird die bereits 
früher erwähnte regelmäßige Omnibusverbindung vom 
Berliner Thore nach dem Etabliſſement „Bellevue“ 
in's Leben treten und ſollen die Fahrten ſtündlich 
ftattfinden. 

— Mit Bezug auf die in Nr. 255 d. Bl. 
enthaltene Notiz, daß Seitens der Stadt Treptow 


keit des päpſtlichen Stuhles achten werde. Der Kö-| 


freigeſtellt, ihren Aufenthaltsort ſelbſt zu wählen.“ 


theile hier ein, welche mittelſt bereit gehaltener Droſch ] Br 


auf die diesfällige Anfrage, wie viel Gefangene dor 
untergebracht werden könnten, eine „entſchieden ab⸗ 
lehnende Antwort“ ertheilt, geht uns die Mittheilung 
zu, daß letzteres nicht richtig, da jene Antwort weder 
ablehnend noch aus weichend erfolgt ſei. 

— Der Lehrer Grade in Kupfermühl⸗Bredow 
iſt als proviſoriſcher Hülfslehrer am Schullehrer⸗ 
Seminar in Pyritz angeſtellt. 

+r Demmin, 4. November. Bei einem heute 
in der hieſigen Wolde-Forft abgehaltenen großen Treib⸗ 
jagen, hatte der, vom Kriegsſchauplatz zur Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner geſchädigten Geſundheit nach hier 
beurlaubte Regiments-Adjutant und Premier-Lieute⸗ 
nant im 2. pomm. Ulanen⸗Regiment Nr. 9, von 
Bülow das Unglück, durch die Unvorſichtigkeit eines 
anderen Schützen einen Sireifſchuß am Bein zu er⸗ 
halten. Der Verwundete iſt vor Kurzem, wie be⸗ 
reits gemeldet, mit dem eiſernen Kreuze dekorirt 
worden. 


(Eingeſandt.) 

Stettin, 5. November. Die evangeliſche Lan⸗ 
deskirche feiert morgen das Reformationsfeſt. Obwohl 
dieſe Feier vor den Zeitbegebniſſen ſcheinbar zurück⸗ 
treten könnte, erhält ſie gerade durch dieſelben eine 
beſondere Bedeutung. Welch mächtigen Einfluß auf 
die Entwickelung der evangeliſchen Kirche haben jüngſt 
die Bewegungen im Leben der Völker gehabt. Man 
denke an Spanien, Italien, Oeſterreich und an Frank- 
reich. Wie muß ſich beim Gedanken hieran das evan⸗ 
geliſche Bewußtſein heben und fröhlich heben. Wir 
erinnern uns der Klage eines nüchternen Theologen 
vor mehreren Jahren am Reformations-Feſte, die 
evangeliſche Kirche ſcheine ein Zufluchtsort aller Frei⸗ 
geiſter geworden zu ſein, die eigentlich gar keiner 
Kirche angehören, ein Kampfplatz ſtreitender Parteien, 
überfüllt mit einer Menge gleichgültiger Zuſchauer, 
ihre Lehre und Verfaſſung der Willkür anheimgeſtellt 
und in dieſem leidenden Zuſtande von vielen Rath⸗ 
gebern beſtürmt und von ihren wahren Freunden faſt 
aufgegeben. 

Wir müſſen bekennen, daß es beſſer wird, wenig- 
ſtens hier und da, darum faſſen wir die Leſer unſerer 
Zeitung bei Hand und Herz, der bevorſtehenden Re- 
formations-Feier ihr Recht zu laſſen, namentlich ſollte 
die Jugend aufgeboten werden, die Heldenzeit der 
Väter vor 350 Jahren friſch und froh zu feiern. 
Die Kollekte für die Guftav-Adolph-Stiftung ſei auch 
zu dieſem Zwecke empfohlen. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadt⸗Theater.) Fräulein Anna 
Schramm eröffnete geſtern ihr hieſiges Gaſtſpiel 
mit einer Reihe kleinerer Rollen, welche ihr vielfache 
Gelegenheit boten, ihr Talent in verſchiedenem Lichte 
zu zeigen. Es hieße nur weitſchweifig ſein, wollten 
wir hier ein neues Loblied auf die geniale Künſt⸗ 
lerin anſtimmen, die Meiſterhaftigkeit, die ſie in einem 
beſtimmten Falle oft gezeigt, iſt überall bekannt und 
unbeſtritten. Mit kecken, derben Pinſelſtrichen zeichnet 
Frl. Schramm ihre Figuren und läßt das Charakte⸗ 
riſtiſche derſelben kräftig hervortreten. Am meiſten 
gefiel fie uns als Charlotte in dem Görlitzſchen Luft- 
ſpiele „Das erſte Mittagseſſen“, wo das gemüthliche 
Leipziger Kind als neues Dienſtmädchen fi jo unbe- 
hülflich wie möglich gerirte. Auch als Margarethe 
in der Poſſe „Ein ungeſchliffener Diamant“ war ſie 
unübertrefflich. Wollen wir aber offen ſein, ſo müſſen 
wir uns ſagen, daß ihr „Aennchen vom Hofe“ uns 
weniger gefallen und daß Frl. Gauger eine mindeſtens 
eben ſo gute, wo nicht beſſere „Pommeranze“ iſt. 
Frl. Schramm überſchreitet hier zum Theil die Gren- 
zen des Möglichen oder wenigſtens des Wahrſchein⸗ 
lichen und erregte daher trotz aller Geſchicklichkeit nicht 
jene ſtürmiſche Heiterkeit, welche die andere Künſtlerin 
mit ihrem drolligen „Sie müſſen's auch nicht übel 
nehmen“ ſo oft hervorrief. Heute Abend wird Frl. 
Schramm übrigens in der größeren Poſſe „Eine leichte 
Perſon“ auftreten und damit in ihr eigentliches Feld 
hinübergehen, worauf wir unſere Leſer aufmerkſam 
zu machen nicht unterlaſſen wollen. 

Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 5 November. Wetter leicht bewölkt. Tem⸗ 
peratur + 8% R. Wind NW 
An de Sörfe 

Weizen ruhig, loco per 2125 Pfd. nach Qua⸗ 
lität gelber inländ. 60 73 , ungar. 65 72 , 
83 bis bpb gelber per November 75 sr Gd, 75½ 
Br., 0 0. per 2000 Bid. 74½, ½ Ag bez., 747 

u. Gd. 


Roggen unverändert, loco per 2000 Pfund nach 
Qualität 47 51½ , per November 49, 49 % An 
bez., per November Dezember do., (geſtern 50 per 
Dezember nicht November-Dezember bez,) per Frühfahr 
51/% bez u. Gd. 

Gerſte per 1750 Pfd. loco 38 bis 42 nach 
Qualität. 

Hafer per 1300 Ofd. loce nach Qualität 27—2 
D, 47. 50p d. Frübjahr per 2000 Pfd. 46 / Gd. 

Erbſen per 2250 fo. loco nach Qualität Futter⸗ 
48—51 , Koch- 56 57 , Frübjahr Futter- per 2000 
Pfd. 47%, 3% Br, 47 Gd. 

Rüdi feſt, Loco 41 SE bez. u. Br., per No- 
Be 13% M Br., Y Gb., April⸗Mai 28 94 Br., 

d. 
1 . per 100 Liter à 100 
pCt. ohne Faß 151, 16 , 16 1 Se vez, mit 
Faß loco 15 16 bez., kurze eng mit Faß 
16 t bez, November u. November⸗Dezember 16 
bez., Frühjahr 16 27 9% bis 16 . 28 Se bez. 
dandmaett. 

Eelten 58—72 , Roggen 4751 , Bartt 
36 42 , Lafer 24 29 ., Erdſen 48—58 , 
Heu per Etr. 20—25 Hr, Stroh per Schock 10 bis 
12 , Kartoffeln 9—14 


Verſpätet. 
Todes⸗Auzeige. 
| In Folge der Strapazen des Feldzuges, herbeigeführt 
N durch die verſchiedenen Brückenbauten über Saar und 
Mosel ſowie die Eernirungsarbeiten um Metz ſtarb der 
Port- pee⸗Fähurich Wendt, der I. Felb⸗Pionier⸗Comp. 
Armee⸗Corps, am 22. d. M. am Typhus, im Lazareth 
zu Carlsruhe. 
Das unterzeichnete Ofſtzier⸗Corps betrauert in dem 
Dahingeſchiedenen einen liebenswürdigen hoffnungsvollen 
arıcraben, der durch feinen regen Dienſt⸗Eifer, durch 
ſeine Pflichttrene und feinen geiſtigen Anlagen zu den 
ſchönſten Hoffnungen berechtigt, ſich ein bleibendes Andenken 
Fanzen Offtzier⸗Corps verſchafft hat. 
C. Q. Noveaut, 31. Oktober 1870. 


Das? Offizier⸗Corpö der 1. Feld⸗Pionier⸗ 
Compagnie 2. Armee⸗Corps. 


Ps 7 
Kirchliches. 

An Sonntag, den 6. November, als am Reformations⸗ 
feſt. wird in allen Kirchen eine Kollekte für die Zwecke 
des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins geſammelt und einer herz⸗ 
li en Theilnahme empfohlen. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 30. Oktober zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche. 

Herr Joh. Fried. Wolf, Schuhmachermeiſter hier, mit 
Irngfrau Eliſe Anna Thora Schau bier. 

Herr Eruſt Rob. Fried. Juſt, Eiſenbahn⸗Beamter hier, 
mit Jungfrau Emilie Mathilde Carol. Hinkel hier. 

Herr Carl Ludw. Bahr, Gutsbeſitzer in Staewen, mit 
Jungfrau Dorothea Eliſabeth Krieger hier. 

In der Jakobi⸗ Kirche: 

Herr Paul Julius Stahlberg, Kaufmann hier, mit 

J. ugfran Emilie Charlotte Heckſcher iu Hamburg. 
In der Johannis⸗Kirche. 

Daniel Wendt, Kuecht in Neuhaus, mit Auna Chriſt. 
Breſſch in Seelow. 

In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 

Corl F ied. Wilh. Schröder, Arb. in Bredow⸗Autheil, 
mit Carol. Aug. Elwine Riedelmann daſelbſt. 

Fr. Wilh. Lenz, Schaffner an der Königl. Eiſenbahn 
in Hannover, mit Frau Aug. Marie Amalie Haberland 
del. Iſert ink Grünhof. 

ſeriid. Wilh. Keubl, Matrofe in Züllchow, mit Jung⸗ 
frau Wilh. Carol. Charl. Klatt daſelbſt. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Auktions⸗Anzeige. 


Am Donnerſtag, den 17. November er., Vormittags 
von 9 Uhr ab, ſollen auf dem Bahnhofe zu Stargard 
i. Pomm. gegen ſofortige Baarzahlung an den Meift- 
bietenden öffentlich verkauft werden: 

circa 37 Ctr. 23 pfog. unbrauchbare Schienen, 

. 22½ pfog. „ „ 


324 Ctr. „ Gußſtahl⸗Radreifen, 
. „ Gußſtahl⸗Federlagen, 
24 Ctr. „ Gußſtahlbrocken, 
. altes Nutzeiſen, 
430 Ctr. „ Schmelzeiſen, 
unverbranntes Gußeiſen, 
„ gußeiſerne Roſtſtäbe, 
. Eiſendrehſpähne, 
100 Ctr. Gußſtahl⸗Drehſpähne, \ 
2 2 Stück = 860 Pfd. neue eiſerne Radreifen, 
5 Stück = 1795 Pfd. neue Gußſtahl⸗Radreifen, 
5 Ctr. Kupfer mit Let), 3½ Ctr. Kupferſpähne, 
214 Pfd. Meſſingkrätze. 8 Etr. Gummi ohne Leinewand⸗ 
Cinlagen, 11 Etr. Zeugabfälle, 2 Achſen mit Rädern 
vo Bahnmeiſterwagen, Kupfer⸗ und Zink ⸗Einſätze, 
orſepapier, n alte Glasbrecken, Frilen, 
elſeene Oeſen, Wagenpläue, Lederabfälle, Feuſter⸗ und 
zerwagen, ſowie eine Menge alter Geräthe und Ut en⸗ 
lien, wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 
Die näheren Verkaufs bed ingungen find im Auktions 
Termine an Ort und Stelle zu erfahren. 


Stettin, den 31. Oktober 1870. 
Direktorium 
der Berlin⸗ Stettiner Etſenbabng⸗ſellſchaft. 


Fretzdorfi. Zenke. Stein. 


Berlin-Stettiner Eijenbahn 
Auktions⸗Anzeige. 


Am Dienſtag, den 22. November er., Vormittags von 
Ahr ab ſollen auf dem Bahuhofe zu Greifswald gegen 
ertige Baorzahlun; an den Meiſtbietenden öffentlich 


erkauft werden 
elrea 175 Ctr. 23pſdge. unbr. Schienen, 
128 Ctr. 18% pfdg. unbr. Schienen. 
307 Ctr. alte eiſerne Radreifen, 
129 Ctr. Gußſtahlradreifen, 
65 Ctr. Stahldrehſpähn , 
317 Ctr. Eiſendrehſpähne, 
123 Cte. unverbrauntes Gußeiſen. 
53 Ctr. verbranntes Gußeiſen, 
190 Ctr. Schmelzeiſen, 
89 Pfd. Weißgußkrätze, 
27 Pfd. Rotbgußkcätze, 
350 Pfd. Gußſtahlbrocken, 
361 Pfd. Kupferfpäyn-, 
700 1 fo. Nothgußſpähne, 
alte Kupfer- und Zinkeinſätze, 
Morſe⸗Papier, Kupferniederſchlag, Feilen, 
Gummitjbeile, Zeugabfälle, Glasbrocken, 
W ſowie diverſe alte Geräthe und Ulenſilien, 
zu Käufer hiermit eingeladen werden. 
gie näheren Veckaufsbedingungen flud an Ort und 
Ae zu erfahren. 
Stettin, den 31. Oktober 1870. 
5 Direktorium 1 
er Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
— Fretzdorf. Zenke. Stein. 
RN: 5 
Pommerſches Muſeum. 
Sammlungen: offen jjeb. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
led. Sonn. Bm. 11—1 Uhr. 


Bi 


Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Aulktions⸗Anzeige. 


Am Dienſtag, den 15. November er., Vormittags von 
gegen ſofortige Baar zahlung an den Meiſtbietenden öffentlich 


verkauft werden: 
ca. 121 Ctr. alte 23pfündige Schienen, 
890 „21, 5 


18% 0 * 


7 * „ 
Schienenlaſchen, 
„ 37 Ctr. „ Schmelzeiſen, x 
wozu Käufer hiermit eingeladen werden. Die näheren 
Verkaufsbedingungen find im Auktionstermine au Ort 
und Stelle zu haben. 


Stettin, den 28. Oktober 1870. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorfi. Zenke. Kutseher. 


Bekanntmachung. 


Ein noch ziemlich gut erhaltener großer Heuer, der im F 


Mai d. J. in de: Oder bei Grabow geſanken und dem⸗ 
nächſt wieder gehoben iſt, ſoll mit der geborgenen Ladung 
von Y, Schachtr. Gypsſteinen öffent ich meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung verkauft werden. Zu dieſem Zwecke wird 


hiermit ein Termin auf den 7. d. wits,, Nachmittags; 
3½ Uhr auf dem Königl. Bauhoſe zu Brebow augeſetzt. 
Etwaige Eigentzums⸗Anſprüche an Fahrzeng und Ladung 


find vor dem Termise im Bureau des Unterzeichneten 
am Münzhofe des Königl. Schloſſes geltend zu machen. 
Stettin, den 1. November 1870. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


gez. Wellmann. 


Bekanntmachung. 


Das Wrak des im Herbſte v. J. im Haff vor der ® 


Mündung des Uacker⸗Kauals geſankenen und demnächſt 


gehobenen Kahnes des Schiffers Zieske zu Berlin nebſt © 


der gebor zenen Ladung, beſtehend aus: 
„eirea 9 Schachtruthen Kalkſteinen, 1 Steuernagel, 
1 eif. Thyeekeſſel, 1 eiſ. Kochtopf, 2 eil. Pfannen, 
4 Stück gußeiſ. Röhren, 1 Kohlenſchippe, 1 Säge⸗ 
feile, 1 Axt, 1 Stück Kette, 4 Enden altes Tauwerk, 
5 Blocken, 1 Zange, 2 Stemmeiſen und 3 Dichteiſen 
ſoll öffentlich meiftvietend gegen fofortige baare Bezahlnug 
verkauft werden, wozu hiermit ein Termin auf den 
7. d. M., Nachmittags 3 Uhr auf dem Königl. Bauhofe 
zu Bredow angelegt wird. Etwaige Eigenthums⸗Anſprüche 
an Kahn und Ladung ſind vor dem Termine in dem 
Bureau bes Unterzetchneten, am Münzhofe des Königl. 
Schloſſes geltend zu machen. 
Steitin, den 1. November 1870. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


gez. Wellmann. 
Bet anntmachung. 


von Zartentin gefuntenen und demnächſt gehobenen Kahnes 

der Wittwe des Schiffers Mauthe aus Torgelow nedſt 

der geborgenen Ladung beſteheud aus: 
„circa 8 Schachtruthen Kalkſteine, 1 Cylinderuhr, 
1 Gewehr, 1 Pan Stiefeln, 1 Paar Schuhen, 1 Art, 
1 Fuchsſchwauzſäge, 1 eiſer. Kaſſerolle, 2 Tellern, 
1 Kaffeemühle, 2 Stück Draggen, 1 Ankerkette, 3 Blocken 
2 Tauen und 1 Tuchrock“ 

fol öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung 

verkauft werden, wozu hiermit ein Termin auf den 7. d. M 


nd 


Nachmittags 4 Uhr, auf dem Königl. Bauhofe zu Bredow 


angeſetzt wird. Etwaige Eigenthums⸗Anſprüche an Kahn 
und Ladung find vor dem Termine in dem Bureau des 
Unterzeichneten am Münzhoſe des Königl. Schloſſes geltend 
zu machen. 

Stettin, den 1. November 1870. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


gez. Wellmann. 


[Auktion. 
Auf Verfügung dee Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen cm 


am 8. 
Uhr im Kreisgerichts⸗Auctions⸗Lokal, 


mahazoni und ‚birfene Möbel, Ladentiſche, Glasſpinde, 
Leinenzeng, Betten, alle und neus Kleidungsſtücke, Haus: 
und Küchengeräth, h 
um 11%, Uhr Gold u. Süberſachen, ca. 90 Stück 
Goldleiſten und Gardiuenſtangen > 
meiſtbietend gegen gleich daare Bezahlung verkanft werden 
Hinufl. 


Schäfer Thomas 
Prophezeihung pro 187172 


reis 1 Sgr. 


traf ſoeben ein in 


Robert Stock's Buchhandlung 


am neuen Bollwerk. 


Englische Thonröhren ge, 


haben nach der Blockade wieder in allen 
Dimenftonen erhalten und empfehlen prima 
Qualität zu den bekannt billigſten Preiſen. 

Bei Poſten über 500 Thlr. noch 5 7% 


Rabatt. 
C. Jentzen & Co., 
Mönchenſtraße 23. 
Die erwarteten 
delikaten Harzkäse, 
a Did. 6 Sgr., 
ſind eingetroffen. 
Sengstock & Co., 
am Roßmarkt. 


—— a— Gꝗb—— 


1 


November c., Vormittags 93 


Die Unterzeichneten find Behufs Vorbereitung der Wahlen für das Haus der Abgeordneten zu einer 
Vereinigung zuſammen getreten und bringen zu Abgeordneten für den Wahlkreis 


Randow ⸗Greifenhagen 
den Regierungs⸗Aſſeſſor von Manteuffel in Stettin, 
den Amtsrath Gropius in Groß⸗Schönfeld, im Kreiſe Greifenhagen, 


10 Uhr ab, ſollen auf dem Stettiner Bahnhofe zu Berlin mit der Bitte im Vorſchlag für die Wahl der Kandidaten nach Kräften zu wirken und alle Stimmen auf dieſelben 


zu vereinigen. 
Stettin, den 2. November 1870. 


Gienow-Züllchow. Hüsenet;. 


Jahnke-Ploewen. Oiwig-Boldıw. Peu e-Luckow. von Ramin- Brunn. Staven. 


e Graf von Elekstedt- Peterswaldt. 

adrenſee. 

hagen, Königl. Landrath. Warmburg-Peliz. Weiland-Alt-Damm. Wolff Bredow. 
; 2 198 

g W. Gaedke, 


Breiteſtraße 41—42, vis-a-vis Hotel du Nord. 


empfiehlt zur Nachſendung an die im Felde ſtehenden Truppen ſaͤmmtliche vor⸗ 


ſchriftsmäßige 


1 


f Militär⸗Effekten, Torniſter, Kopfbedeckungen, Waffen, 
f Regenröcke, 


in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen. — Mein Lager iſt in allen Stoffen und 


selben solchen kein besseres Geschenk machen, 
Jagd -Stiefel Schmiere. 


Ich empfehle selbige in 
ı/, Pfd. 5 , / Pfd. 2, S. 


8 
5 


ere 


Um mit meinem Lager von ganz femen 


W. Rosenstein, Frauenstrasse 51. 


—— . —— TEE. 


arben ſortirt und meine Schneiderei, unter perſönlicher Leitung, liefert ſämmtliche 
Civil⸗ und Uniform⸗Stücke unter Garantie moderner eleganter Facon. 

6 eee Nachsendung an die * en 
im Felde stehenden Truppen 


empfehle meine anerkannte sogenannte 


‚Schwedische Jagd-Stiefel-Schmiere 


x Fast sämmtliche Truppentheile haben in ihren Garnisonsorten meine Schmiere verwandt 
und entbehren dieselbe gewiss ungern im Felde. 
| zeit die grösste Wohlthat für die Soldaten ist, so können hiesige Angehörige und Freunde der- 


Da nun ein trockener Fuss in jetziger Jahres- 


als eine Büchse meiner preisgekrönten Schwed. 
Blechbüchsen von 1 Pfd. 18 Gr, ½ Pfd. 9 Sr. 


| BE" Wapier-Tapeten 


zu räumen, verfanfe von nun an zu Kabrikpreifen, 


ſowie Tapeten⸗Reſte ſehr billig. 


Jenſter⸗Rouleaux, Wachstuche aller Art, Teppiche in Velour und Wolle, 


f Tiſchdecken, Ledertuche, 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen bei 


! 


Möbel, Spiegel: und 


une: in 
12 haler. Jebe Taperier⸗KArhelt wird aher, ſchnell and 


RRR 
Leihbibliothek. 


1 

Für Jahresabonnenten ist der 
Abonnementspreis ausmahmsweise 
billig gestellt. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den günstigsten 


Bedingungen; namentlich empfiehlt sich das 
sanzjährige Abonnement als das vor- 
theilhafteste. Für auswärtige 
4 Theilnehmer erwähne noch besonders, dass 
sie sich in Bezug auf die Auswahl der 
Musikalien der eingehendsten Berück- 
sichtigung ihrer Wünsche versichert halten z=3 
können, 25 
| bas Musikalien- Ver- 
2 kaufs-Lager ist stets sorgfältig 
# assortirt und gewähre ich beim Ankauf 
dem höchsten Rabatt. 


N > ji 
E. Simom 
(früher Ed. Bote & G. Bock). 
Breitestrasse 29—30 „Hötel 3 Kronen“, 


Unſere bei allen Berstimmungen des 
ch in dieſem Feldzuge bereits 
bewährten Magenbittern Tropfen, 
a Fl. 5 Sgr. eignen 56 ausnabhms⸗ 
weiſe beſonders zu Feldpoſt⸗Sen⸗ 
dungen, und empfehlen dieſelben hier⸗ 
mit angelegentlichſt. 


Sengstock & Co., 
am Roßmarkt. 
Holländischen Käse 
empfing in feinſter Waare per Dampfer 
EN Paulowna“ u. offerire denſelben 


Fr. Richter, 
gr. Wollweberſtraße. 


August Müller, große Domſtraße 18, 


vormals ftädtifches 


n . eınfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerieſpiude, Kleider ⸗ 
Das Wrak des im Herbſte v. J. im Haff in der Gegend dun Tomptolrpulten, sowie Seſſel, Stble, Corte eiguer hen herr 


großer Ansicht, Betiſtenen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen 


ſowie wollene Fußdecken und Läufer 


C. R. Wasse. 


eihamt) 
olſterwaaren⸗Nabrik, 


ſchſpinde, eine große Auswahl 
olſterung unter Barantle. ie 


mit ® Bezug 
preiswerth angefertigt. we: öde 


Rügenwalder Gänsebrüste, 


alle Sorten echte { 
Braunſchweiger Wurſt, 


Hamb. Rauchfleiſch, Rinder - Roulade, Preßkopf⸗Wurſt, 
Pumpernickel, beſten Schweizer⸗ und Golünber Käſe 


empfiehlt 
C. Scholz, 
Breiteſtraße 5. 


— 


Magdeburger Sauerkohl, 
a Pfd. 1 S 


d gr., 
friſches ſchleſiſches Pflaumenmuß, a Pfd. 
23 Sgr, alle Sorten Graupen, Spliß⸗ 
erbſen, ſowie ſämmtliche Hülſenfrüchte 
und Mehl⸗Waaren bet 
H. Gless Wwe.; 
Lindenſtraße Za. 


Eingemachte 
Kirſchen, Beſinge, Preißelbeeren, Stachel⸗ 
beeren, Zuckergurken und Senfaurfen bei 
H. Gless Wwe., 
Lindenſtraße Za. 


Ausverkauf 


von 
Glace- und Winterhandſchuhen, 
Shlipſen, Cravatten, 
„Tragebändern, Shawls, 
einer großen Parthie Herren⸗ 
Handſchuhen. 
B. Wiechert, 
Louiſenſtraße 6—7. 
Cylinder in allen Größen 1 Se pro Stück, 
Lampen ee fi an. 


Porzellau-Taſſen von 22 = Dip. 
Porzellan » Speifeteller von W . Dip, bei 


M. Kantorowiez, 
Schulzenſtraße 28. 
Breun⸗ und Kittauſtalt, 
Jacobikirchhof 8. 


—— 


ed obere Schal zent. 5% Lager fertiger Haararbeiten 


b lechten i i 3—15 Thlr., iſt wieder in allen & 
= Herren- und KAnaben⸗ * ie seid eeinbieee Mieter Se 985 habet, nel . 
2 Garderoben . 


und bintg ausgeführt bei : 
Heinrich Soltau. 
Coiffeur, 
Mitte der Schuhſtraße 19— 20. 


ee 
AA, 
Frauenitraße. 


Werl! billige Einkäufe machen 
will, bemühe ſich nach dem neuen 


Woll. & Tricot- Waaren- Geschäft 


22 


für Herren und Damen. 


Cravatten, Shlipſe, Shawls, Cachenez, Unterhoſen, Jacken, 
Umbinde-Tücher, Hauben, Pulswärmer, Strick⸗ 
wolle und Papier⸗Wäſche in großer 


Auswahl. 


Fraueuſtr. 
Nr. 


2 Jaguets und 
Schlafröcke, 
Hoſen und Welten 


zu 
ſehr billigen Preiſen. 
3 8 


f Mein großes 
Leinenwaaren⸗Lager, 
Fabrik und Lager fertiger 
5 Wäſche wollener 
Unter- u. Ober- Hemden, 
5 wollener 
Strümpfe u. Leibbinden, 


: wollener, barchender u. baumwollener 


Beinkleider, 
Flauellen 
in weiß, couleurt und geſtreift, 


Barchende, 
gebleicht und ungebleicht, 
in den nur beſten Fabrikaten Er ben 

allerbilligſten Preifen empfiehlt 


W. Blumenthal, 


untere Schulzenſtr. 19. 


4 nal | 
. IR 2 ; k 
DR 


G. Wolkenhauer, 


Hof-Lieferant Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preussen. 
Stettin, Louisenstrasse 13. 


za 


' Eikan & Isaak, 


Beutlerfiraße 8, 


zer rei, Wi 


neben Herrn Schlächtermeiſter Jantzen, . 3 
empfehlen als ganz beſonders preiswürdig 5 Grösst es Lager 
5 Strickwolle, in Zollpfunden ue d 20 ., # 0 
Lege Een eee Concert-, Salon-, Stutz. und Cabinet-Fiügeln, 
i i e A 2 „ glatt 
en ae e e e e Tage Pianinos, Planos In Tafelform und Harmonlums 


Seelenwärmer, Fauchons und Hauben 


f von 10 , a 
wollene und Tbbbet⸗Sbawls, Stück 2 Ir, 1 
Thybet⸗Capotten u. Blouſen, 

15 H. i 


5 
9 


aus den renommirtesten Fabriken von 


Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig. New-York und Berlin 


Für jedes aus dem Magazin berogene Instrument wird eine contractliche Garantie vom 3 Jahren derart 
dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne Nachzahlung ersetzt werden. 


Gebrauchte Instrumenie werden in Zahlung angenommen; auswärtige Bestellungen pünktlich und 
gewissenhaft ausgeführt. 


1° Bafhlite in ſchwerem Tuch, ſoon dag, 


fertige Damenhüte in Filz und Sammet, 15 N, 
Velcur und ea Hüten, Elle 10 e, 

Moiree zu Röcken und Schärpen, in reiner 
Wolle, ſowie Chiffon und Seis 44 Bei, 3. 


j 1 "x 

Regenfehieme in Seide, Köper und Alpacca, um 

gänzlich damit zu raumen, ſehr billig, 0 

Triecat⸗Hemden, Jacken und Beinkleider, 20 e, 

N Stulpen und Kragen 2½ J. 2 
j Chemiſetis, Kragen und Manchetten, 

in Leinen, Shitting und Papier, ſowie jänmt- 

liche Kurz und Poſamentier⸗Waaren zu beſonders 

billigen Preiſen. g 


Elkan & Isaac, 


Beutlerſtraße 8, 
neben Herrn Schlachtermeiſter 
Die erſte Sendung beſten 


Magdeburger, Sanerkohl, 


in Orbofte, Anker und ausgewogen, ſowie 


bestes Rügenw. Gänsefleisch, 


Gänseschmalz, Sülzkeulen 
und Spickbrüste, 


echte Teltow. Dauerrübchen 
u. neue Splisserbsen, 


beste Elbing. Neunauges, 


in ½ u. ½ Pfd.-Fäfſer auch einzeln, 
empfing und ufd zum billigſten Preiſe 


Carl Stocken Nachf., 
gr Laſtadie 53. 


5 
. 
2 Ken a 7: 


— 


FIN 


Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle P& 
und Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte? 
and elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, 
als Lisst, Bülow, Tausig, Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. 8. v. 
als vorzüglich anerkannt und liegen darüber sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht aus. 

Ausserdem wurden dieselben auf den verschiedenen Industrie-Ausstellungen, einschliesslich 

der Pariser Industrie-Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämiirt. i 


— 


en 


er 


uu dem reichhaltigen Lager sind die Fabrikate sammtlicher der musikalischen Welt bakanaten belt 
eren Fabriken des la- und Auslandes vertreten. 25 


3 


Jantzen. 


1 * 8 
n | RN EAN 


— 


Endlich if es mir gelungen eine * BE 
ampf⸗Caffee⸗ und Thee⸗Maſchine 
in konſtruiren, welche allen Anforderungen entspricht, indem man fi auf derſel ben ſchon in 3 bie 5 Minuten mit 
wenigen Material ein ausgezeichnetes Getränk bereiten kann. Dieſelben, leicht transportabel, weshalb fie auch auf 
Reiſen und namentlich für Militair im Felde zu empfehlen find. Preis 15 bis 1 

Für jede Maſchine leiſte Garantie, Wiederverläufern angemeſſenen Rabatt. 


A. Caesar Schmidt, Bollwerk 19. 
Pianoforte⸗Fabrik. 
A. Wiszniewski, 


große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe. 


8 offerirt in flaſchenreifer Qualität 
WII 


; hebung ber faſt ganzen Steuer durch den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 

5 ſtehende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 
abzugeben: 

% Chät. Calon, Chät, Canet a Fl. 5 Hr 


| Bler-Dfferte. | 


Vorzügl. Erlanger Export⸗Bier 
18 Fl. 


„ Coburger Tafel⸗Bier 
24 Fl. 1 rtl. 

„ Dresdener Waldſchloß⸗Bier 
24 Fl. 1 rtl 


Fl. 5 

„ Richtenberger Bier 24 Fl. J rtl. 

„ Doppel⸗Malz⸗Bier 24 Fl. 1 rtl. 
Bairiſch⸗Bier 30 Fl. 1 utl. 


1 rtl. 


helm Bötzel, 
Lindenſtraße 7. 


| — 
8 * 
Pflaumenmn > 
in ganz vorzüglicher Waare von ganz reifen Früchten 
von mir ſelbſt in der Lauſitz reinlich und ſauber einge 
er a Pfund 2½ Gr, bet Abnaßme von ganzen Kübeln 
illiger. 
Preißelbeeren fauber gekocht a Pfund 2½ Se, im 
Cestuer billiger. 
Wilm. Grohmann, 
—— Frauenſtraße 43. j 
Eingemachte Gurken, 
ſaure oder Salzgurken in Gebinden von Orhoftgeſäßen 
an, bis in Fäſſern zu 50 Schock Inhalt, a Schock 15 . 
Bei Berpidang von ½ Anker bis ½ Anker, ſowie 
einzeln ausgezählt zum billigſten Preiſe. 


Pfeffergurken a: 
bei Verpackung in / bis ½ Ankern a 8855 20 = 
Seufgurken gane a . 

| 


Sauerkohl 2 Dil oe 567 g 
5 gr Centner „ 75 ' 
Dauerzwiebeln, Z 
ger Diege 2½ = 
Wilh. Grohmann, 
Frauenſtraße 43. 


iu vorzüglich hellgrauer, wenig geſalzener Waare, traf 
heute ein nener Transport per Eilzug via Warſchau für 
michflein ;äferner empfehle ich; 


Engl. Natives- u. Holst. Austern 


ſtets ſriſch. 
Die Wein⸗ und Delikateſſen⸗Handlung von 
Zimmermann, 
Schuhſtraße 29. 


W. Rosenstein, 
Frauenſtraße Nr. 51. 


Durch directe Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ 


Medoe Pauillae, Medoe 
St. Julien a I. 5 Sgr., 
Medoc Margaux 2 Fl. 
NM e Pougeauy * 
Chätenu La Rose a Fl. 
Chäteau la Fitte a Fl. 10 Sgr., 
Chätenu Beichewille a Fl. 10 Sgr., 
Rheinweilne: 
feine Laubenheimer 
Nackenheimer a Fl. 5 Sgr., 
Moselblümehen, Deides- 
helmer 2 Fl. 5 Sgr., 
Forster Riseling, Claus 
Johannisberg a Bl. 7% Sgr., 
1868, Laubenheimer Rise- 
1 7% Sgr., 


ing * 15 
Steinberger Cabinet » Fl. 7½ Sgr., 
Johannisberger Cab. » Fl. 10 Sgr., 
feine Musest-Lünell a Fl. 5 Sgr., 
echten Muskateller a Fl. 7Y,-10 Sgr., 
der feine Madeira, Portwein, 

Sherry a Fl. 10—12½ Sgr., 
Teneriffa, Franzw. u Fl. 7½ Sgr., 
süssen u. herben Ober-Ungarwe 
aus dem beliebten Sarokſar Verſchleiß, 

a Fl 10, 12—15 Sgr., 
feiner Jamalca- um a Fl. 5 Sgr., 
feinen Cognae a Fl. 5 Sgr., 
feinen Arrae a Fl. 5 Sgr., 


Extraet » Fl. 10 Sgr., 
Cognae, Arrae und 3 ee feinften zu 
& + 


überzeugen wird. 
Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt. 
Emballage und Flaſchen werden billigſt berechnet 
und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück 
enommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 
ortiment ſtehen zu Dienſten. 


W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 
Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 6. November 1870. 


Troubadour. 
Große Oper in 4 Akten von Verdi. 


